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Borchede. 
leb en neunv e/ibr ZVtsse c 
wie Gott hat ernstlich jdcrman befo 
lcn sein llebcs wortzu hören vnd zll 
lernen/Denn er H^t sichs viel lassen 
tosten vnd darauffgewa^d/dassel/ 

.^^^-/^X dige jnn die welt zubringen/Alle Pro 
pheten dran gefetzt / ja seinen eigen 
Son drumbjnndie welt gefand / 

vnd jn lassen creutzigen vnd sterben/ alle Apostel dru 
der verfolgen/vnd alle Christen drüber zuplagen/ 
lassen /Vnd den felbigenbesolen/dasselbigetrew^ 
lich zu handlen / den andern aber / vleissg zu ho ̂  
ren/Vnd wenn sonst keine vrsäch were /folchs zu^ 
thun/denndases Gottes wolgefallen vnd Wille/ 
vnd streng gebot ist/so were es aller dinge vrfach 
gnug/Denn wir sinds ja fchuldig/als die Creaturn 
jrem LDerrn vnd schepffer gehorfamzu sein/vnd 
folchs mit allen willen zuthun/als der vns so viel 
guts geben vnd noch teglich thut / das wirjmni^ 
mergnug daft?r dancken tonnen: 

Nu lcstt ers nicht dabey bleiben/v nd Wils vns 
Nicht allein als ein gebot auss gelegt haben/odder 
foddern als einen schuldigen dienst/Sondern verhei 
fset auch grosse fruchte vn nutz/so wir dauon haben 
tollen/ vndlksstesausschreyen/dttL manjm denal 

ler 

ler grosten vnd fchonesten Gottes die»,st daran thue/ 
Denn er ist auch ein grosser LDerr/dcm wir dienen/ 
der vielv.-id?nancherley dicnstehat/rnd koni^en jm 
fnn vielen stucken dienen/Aber dis.einige gehet vber 
die andern alle/Denn wo zrgend einfromer bawr 
odder burger vndvnterthan/seinemLDerrn dienet / 
so dienet er auch Gott/Oes gleichen ein kind odder 
knecht vn inagd jn? Haufe/wenn sie gehorsam sind/ 
vnd treulich rhuen was sie schuldig sind/Also auch 
wenn fursten vnd LDe» rn/^ater vnd mnter wol reg» 
reu vnd zres ampts warten/Das heijset alles Gotte 
gedienet/Dennes ist fein Wille vnd befelh/den er 
von vns foddert. 

Nu solches dienst ist die gantze welt vol/ 
wenn sie es nur thun wolte / Denn es ist einein sgli? 
chen jnn feinem stand fein werck anssgelegt von 
Gott/damit er jm teglich vnd stets dienen fol vnd 
tan/Denn wir sind ja feine eigen leute/ vnd hats 
so geordi?et/das sein dienst allenthalben gehen sol/ 
vnd niemand sich zu entschuldigen habe/das er nicht 
wisse wie odder wo mit er Gott dienen solle/ odder a n 
denn thind nach lauste/vnd suche eigene weise 
Gott zu dienen / die er nicht geordnet vnd befolen 
hat/vnd die weil das jm befolen ist anstehen lasse / 
wie wirbisherjnnvnfer blindheitgethan haben. 

Aber weit vber vnd vor diesem allen/hat er die 
ftn dienst sonderlich gepreifet vnd auffgemutzet/ bei 
de/dere die sein Wort hören vnd predige/Vnd fo aus 
erkoren dis stltck ftir allen auss erden/ das es fol jm 
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sonderlich gedienet Heiflen/Oenn die andern stuck ge 
scbeh- oen leuten/Dawn'b hat er auch einen fdnder 
lichk tag >nn der wachen dazu geordnet/ daran mar» 
des allein warte/ob man wol fönst die gantze woche 
mit anderer erbeit/auch Gott dienet/welche er an ket 
nezeit odder sonderliche tag gebunden/Aber diesen 
hat er sonderlich ausgemalet vnd streng gebotten zu 
halten/das man zeit vnd müsse dazu habe/das nicht 
jmand klagen möge/er könne es für feiner erbeit 
nicht gewarten nochdaznkomen /Sohat er auch 
son derlich stete dazu geordnet/als bey vns die Air 5 
chenodderheusser/da wirzn samm komm/Ja er 
hat den gantzen priesterstand dazu gestiffiet vnd 
erhalten/schassetvnd gibt dazu was dazu gehöret 
solch anipt zu treiben/als allerlei knnst vnd sprachen 
vnd mancherlei gaben/Vnd kurtz ein sonderlich ge 
bot aller welt gesteliet / das sie solchs heilig vnd 
hehr Halte/Vnd aller ding fö angriffen / das man 
mus greissen/wie ers trestncv hoch helt / vnd sey >n» 
ein tewer angenemer dienst/wo vnd wenn man fein 
wort handlet. 

Vnd es werewol fein/wennmans knnd 
jnn gewonheitbringen/das man zur predig gehen/ 
also nennete/das es Hiesse/zu Gottes dienst gehen/ 
vnd predigen/hiefle Gott dienen/vnd alle die da bey 
einandersind/im rechten hohen Gottes dienst ver » 
samlet hiessen/Gleich wie vorzeiten die lieben Apo» 
siel vnd alten Veter geredhaben/vnd von ,nen ko» 
men vnd bis auss vns blieben ist/das wort das nian 
sagt/ zur Ä)esse gehen vnd Q)esshören/ wie der 

Bapst 

Sdapst selbs jnn feinem Decret streng gebotten hat/ 
dase.njglicher alle Sontag >ol eine wefs h.rcn/ 
vnd pflegt niemand zu sagen /Ich w>l eine u. es« !e» 
hen/Sondern/Ich w>l e neO effthoren/V,>d he»'-
ei er eigentlich / so Niel/ als zu Gottes vie/ist gchcn 
pnopredigtodderGottesworchören/ Welchs das 
beste vnd nötigste stuck ist so znr Wejfe gehöret/ 
Mckt wie de- -vapst mit seinen heimbchen optfer» 
»'eisen thuet / da man nicht predige noch Gceees 
wort horet/sonderlteh jm dmi stück das sie für das 
grosse halten/vnd diestillemesse heissen. 

Denn das wortlin/0)ess / so Von den Aposteln 
Hergenomen stheinet/heistauss iLbitish soi.icl a!s 
einen zins odder srondienst /wie ein barvr odder le> 
henman/seinen; LZerrn seine s/das lst/semen 
geburlich zinsoyerdlenstbringet/odder seinem furste 
sronet/dannt er m erkennet für seine L?errn /vn seine 
gehorsanr ausrichtet/Also haben sie hie auch gcredt/ 
'Ich wil zur Wesse gehen/odder Wess hören/2lts 
selten st? siegen/Ich rvil Gott seinen Ms geben/ 
odder fronen/vnd seinen dienst reichen vnd leisten / 
jnn dem hohcsten vnd angenemsten dienst/^lso 
das man U)ess hören nichts anders Heisse/ den (Sot 
tes rvort horen/vnd Gott damit dienen. 

Das sage ich nn vns zuuermanen / rvarumb 
rvir gerne sollen Gottes mort hören vnd znr predigt 
gehen/rveil es nicht allein ein streng gebot Gottcs 
ist/sondern auch die höchste verheissnng hat/das es 
Gottangeneme ist/vnd der hoheste liebste dienst/den 
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Lvirftnthnnkoftnen/vndfo weit vber alle ander dk 
en st leuchtet/als die sonn vber alle sterne/vndder 
^abbach odder feyrtag/alle ander gemeine tage 
vbertrifst/vnd flunma/föuiel Gottes reich vbertrisst 
der weit regiment /Denn hie ist alles geweyhet vnd 
sonderlich aus erkoren/zeit/person/stet vnd kirchen/ 
Alles vmb des rvorts willen/welches vns alle ding 
heilig machet/Anssdas wir ja vns hüten vnd nicht 
so faul vnd lajsda zu werden/wie die schendlichen/ 
satsainen geistcr/diesich dnnckenlassen/sie Habens 
nugar vndkonnens alzu wol/vnd besser denn mans 
jn predigen tan/odder wie die andern auch/die es 
baldvberdrus werden / vnd dez,cken /O das Hab 
jchofftgehöret/was solt ich jmer einerlei hörend 
D;c w vnd dencken nicht/was es für ein gros 
treMH ding/vnd wie ein hoher Gottes dienst es ist/ 
den sie jö schendlich verachten/odder so feuliglich ver 
lassen vnd verfeumen/vnd damit Gott gar hoch er / 
zurnen/das sie fein ernst gebot/so sicher jnn wind 
schlahen/ vnd seine verheissnng lassen an jn vergeh 
bensfein/vndfouielan jn ist mit /rem exempel sol^ 
chen loblichen Gottes dienst zustoren odder ja hin^ 
dem. 

Denn wenn esgleich war were ( als doch Gott 
lob nicht ist ) das du es aller dinge wol kundtest / 
vnd so wol als der LDerr Christus selbs/ noch sihel 
stu/wie er stlbs sich so vleifsigt zu predigen vnd dis 
werck zu treiben/das er doch vber alle masie wol kun 
de/vnd nirgend zu dursste/wie wirs wol durffen/ 
Also auch S. Paulus der hohe Apostel/ ob er auch 

wolgelert vnd ein grosser trefflicher Ooctor wc^r/ 
noch zoch er v-nbher vno predigt tag vnd nacht/vnd 
rvardsein nicht mude noch verdrojsen / als wüste 
ers allzu wol/ Vnd Gott selvs/dcresgebcnhat/ho 
ret vnd siyet so gerne/das ers nicht tan mude w^ 
den/vnddarzu fouieldrauss wendet/vnd so ernstlich 
ordnet vnd gebeut/das mansjnn aller w^ltbis an 
jüngsten tag handlen vnd treiben fol / Darnmb sol ^ 
testu stin ja viel weniger müde werden/weil du es on 
das jo hertzlich wol darssest /Widder den Tcuffet 
vnd alle anfechmngen. 

Vnd ob du es für dich nichts vberal durfstest/so fol 
testu ja nicht müde noch vberdrus werden doch des 
tages odder der wochen eine stunde lang/zu Gottes 
dienst zu gehen/wie du zuuor nicht bist müde wor> 
den des falschen Gottesdiensts/teglich)nn der kyr^ 
chen zu ligen / ja von einer kyrchen vnd altar zun? 
andern zulauffen/Vnd doch nicht sagtest/wie ztzt/ 
O es ist nichts new^s/habe jchs doch alle tag gej'e/ 
hen/fondern also dachtest/Ich bin wol gestern 
vnd heute / vnd alle tage zur Wesse gangen/ 
doch cviljch morgen aber hin gehen/So foltestn 
jtzt viel mehr thun /weil dn weisiest/das dis die eini 
ge rechte Wesse vnd Gottes dienst ist/vnd sagen/^7 b 
jchs glei h vveraus wol kundte/ als doch nicht ist/ 
so wil ich doch Gott zu ehren vnd gehorsam mem en 
dienst leisten/vnd jm zu lieb vnd lob die predigt ho> 
ren/ Das ersehe/mein lieber LJerr/das jchzii, gcr 
ne wolt dienen /jnn diesem kohen dienst / dauon er 
souiel helt/vnd soniel draujf wendet/Das jchmich 
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des trösten vnd rhumen könne ( ob ich keinen andern 
nutz dauon hette)das ichjm das heiligste werck 
vnd den liebstenGottesdienstgethan habet/also 
das alle ander dienst geringe vnd als ein gemeiner 
werckeltag zurechen jst gegen dieses hc he Fest. 

Welcher nu solchs nicht achtet noch sich lesst 
bewegen/das er Gottes wort ehre vnd wcrd halte/ 
gerne höre vnd lerne wo er kan /dem weis ich nicht 
zu raten/denn ich wil noch kan niemand mit den ha 
rendazuzihen / Wer es verachtet / der verachte es 
jmer hin / vnd bleibe ein ManstvndSawe/wie er 
ist/bis ausfden tag da jn Gott schlachten wird /vnd 
dem Teuffel einen praten zurichten jm ewigen hellt 
schenfeur/Dennesmus ja kein guter mensch sein / 
noch ein menschliche sunde/sondern des Teuffels ver 
stocknng /der es so gar verachten kan / das jm 
Gott selbs stet vnd rawm/person/zeit vnd tage da» 
zu bestellet/dazu durch sein gebot vnd verheissung 
so hoch vnd theur dazu vermanet vnd locket/Vnd 
solchs alles vmbsonst snrdie thur leget/Darnach 
du soltest bis ans ende der welt lauffen/vnd mitkei 
nem gold noch silber bezalen niochtest/Weil es doch 
so ein leichter dienst ist/das es dich kein muhe noch 
erbeit/gelt noch gut kostet/on allem das du die oren 
darreichest zu horen/oder denmnnd zu reden vnd zu 
lesen /Das doch kein leichter erbeit zuthun ist/Denn 
ob wol die fahr darnach folget/das du das C reutz 
tragen vnd druber leiden must/ so ist doch das werck 
anjm selbs so leicht/als kein ander leichte erbeit/ 
Aanstutag vnd nacht sitze/jm bicrkrug/odder sonst 

mit 

mit guten gesellen wasschenvnd plaudern/sin» 
gen vnd schreyen/.vnd nicht müde wirst noch die 
erbeit fulest/sö kanstu ja auch eine stunde jnn der kyr 
chen sitzen vnd zu Horen/Gotte zu dienst vnd gefall 
len/ Waswoltestu thun/wenner dich hieste stein 
tragen /odder jnn einen, kuris wallen gehen 5 odder 
ander s-hwere werck dir aufflegt/wie man vns bis» 
herauffgelegthat/da wir alles gerne gethan habe / 
was man vns hat für gesagt/vnd mit eitel lugen 
vnd triegerey vmb gelt vnd gut vnd leib dazu 
bracht. 

Nuaber ist der leidige Teuffel/der die leut so 
blendet/vndsosat vnd vberdrus machet / das wir 
nicht achten/was wir für einen schätz haben an 
dem lieben 5Vort/vnd so rohe hin gehen / vnd wer» 
den wie die wilden thier/Darumb lassets doch vns 
zu hertzen nemen vnd dencken/so offt wir predigen/ 
Gottes wort lesen odder horen/essey/nn derkvrche/ 
odder daheim/von Vater/mutter/herrn frawen -rc. 
vnd gerne annemen wo wlrs haben können/das 
wir jm rechten hohen heiligen Gottes dienst sind/ 
der jm aus der mästen wol gefelet/Damit kondte» 
stu dich erwermen vnd reitzendaMbige deste lieber 
znhoren/vnd wurde Gott geben/das es auch ftucht 
schaffete/mehr denn jinand ausreden mocht/Denn 
es gehet niniermehr on grosse frncht abe/wo es 
mit ernst gemeinet wird/das du nicht soltest besser da 
von werden/ob du es gleich jtzt nicht sihest/abcr mit 
der zeit wird sichs wol finden vnd erzeigen/Aber die 
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selbigen wurde znlangjtzt zn erzelen / vnd mögen 
auch nicht alle erzelet rvei den . 

Das sey zur vorrhede gesagt/zu der predigt 
S. pauli/vnszu erwecken/destevleGger Gottes 
wortzuhoren/wie es zwar wol not werc teglich vnd 
bey einer jgli> hm predigt zu erinnern/Vnd dienet 
auch wol zu diesem furgenomen text S. Pauli / 
Denn er straffet darin eben die jchendlichen gelstcr/ 
die mit jrerklughnt jnn Gottes wcrtgeraten/vnd 
auch sich bald lasten duncken/ sie konnens wol/das 
sie es ni ht dursten mehr hören noch von jmand lcr> 
ne ,/wenden sich vi»b nach vnnutzem gefthwctz/ 
was etwas newes odder seltzams ist das/der pobel 
gerne h.^ret/Wollen der Schufst vnd jdernians n?ei> 
ster sein vnd alle weit leren/vnd doch nicht Wiste» 
was sie sagen odder setzen / Denn dis ist eben die 
plage/die da folgt/wo man Gottes wort nicht mit 
ernst vnd vleis treibet/vrd die schuler verdrcffen/die 
predigersaul wci den/da mus das handwerckbald 
fal!en/vnd diekirchenwnst werden/Darnach mu» 
isen denn folgen/solche falsche geister / die da was 
newesfurgcben/den pobel Widder an sichzu z.hen/ 
vnd sich rhunien der Schrifft meister / vnd doch al» 
«eg folche leut sind/die stlbs nicht wissen noch he 
erfaren haben was es ist/das sie leren / VVie es be» 
reit allenthalben auffden bahn jst / vnd Gcttcs zorn 
vnd strafft des vberdrus vnd vndanck» vber vns an» 
gehet. 

Darnmbfchtter dieLpistelan scinmgcr 
Timvlhcon 

Timotheon da mit an/ das er drauff sehen sol/ 
das nicht solch: Lerer ausfkomen / die da viel 
rvasschen vnd plaudern können vom Gesttz / 
bringen viel newer fragen vnd lere/was mar» 
thun/vnd wie nian fron» sein solle/damit sie gesehen 
vnd gerhumet werden/ das sie gelerter jein denn an 
dere/Vndkomen doch nimer dazu/das sie etwas 
gewis vnd reehtjchafftns leren/treffen weder mittel 
anfang nochende / Kuren allein diese wort/mar» 
fol fron» sein /gute werck thun /Gott dienen ?t. Ver» 
stehen aber die selben selbs nicht/was es Heiffe/Vn 
wenn man sie fragt/ wie man jm thun folle cStlick» 
ein vnd tropsteln die hie ein werck/dort ein werck/hie 
las dich besthncide/dort opfser souiel auff den Slltar/ 
dalauffjnns Tlostcr/hiezur Walfart / dcrtst'ff» 
teÖ?este?t. Vnd wenn dasgeleret vnd geihan/ dar 
nach aber ein anders vnd jmer was newes/Das sie 
doch niemand bestendiglich vnd gewis können vn«> 
terrichten noch sagen / Das ists/odder darinn ste» 
hets ?c. Vnd sol doch köstlich ding heissen/konnen 
«oniel rhumcns vnd vei Heistens / als die alle»» 
die rechten lercr jeien/ vnd aUe ander taddeln vnd 
meistern. 

Dag rvere aber ein Rechter Deister ( spricht 
er) der das veublstuck angnsse/ vnd d,e gantze 
Summa recht fassen vnd treffen konde/wie das 
Hertz vnd gervWn vnd der gantz mensch stehen fol/ 
Da wissen sie nichts von /tre.den rvol die wort/ aber 
der Summa vn endliche Meinung des Gesetzes feile 
ke sar/vredisen vndwaNhendie rpeil/zumkyrchen 
^ - kS iq tcnstcr 



fenster aus/vnd 5m thur hineln/das niemand weis/ 
wo man auffhoren odder anfahe sol/noch wo zu es 
dienet/oder was er sichsbeffern vnd trösten sol/Wie 
wir bisher von vnsern trawmpredigern vnter dem 
Bapstum wol gesehen vnd erfaren haben / Was ist 
denn nu die Äumma dauon/das man predigen sol5 
Antwort S. Paulus. 

Die beubt luinma ves Gebo^ 

res M/llede von rcmem bert? 

cn/vnv voll gutem ge:vlsscn/ 

vnv von vngcfctbtem gl^v 

ben .  

Da stehets/ Da hastn es gar/was da zu gehöret/ 
auffs aller feinste vnd völligste gcfasset/vnd ist doch 
kurtz vnd bald gesagt/vnd wol zu behalten/Also 
mustujmthun/wiltu das Gesetz recht treffen/vnd 
beym kopssergreiffen ( das du wissest/was du thun 
vnd lassen/vnd wie du dich drein schicken sollest/vnd 
nichts durffest weiter suchen/noch hin vnd her bet» 
teln) Das du habest die liebe/die daher flieste vnd ge 
he aus reinem hertzen/vnd guten gewiffen vnd vnge 
ferbten:glawben/Da bleibe bey/Daraus sollen al 
le rechte predigen gehen vnd darin bleiben /Welcbs 
jene Notte geister vnd der vbeldrustigen geisterkeiner 
nicht thun können/Er thuees nicht ( wilcr sagen) 
snlt der lere von mancherlei wercken/da es alles ge» 

stückt 

stückt vnd gebettelt ist/Sondern es musgarda sein/ 
was das Gesetz haben wil /Dashelffetdie Liebe/ 
Vnd solche liebe/die da her flieste als ein wesserlin od 
der bechlm / vnd quelle aus dem hertzen / das da 
rein sty vnd ein gut gewissen vnd rechtfthaffen vn» 
geserbten glawben habe/ Wenns io her gehet/so 
gehetsrecht/odderistdes gantzen Gesetz Meinung 
vnd verstand gefeilet . 

jTtu das sind tieffe vnd rechte panlisthe wort/da 
zu fter reich/Daruinb muffen wir sie etwas aus strei 
chen/dasmans ein w?nig verstehe vnd seiner rede ge 
wone/Zum Elsten/die summa des gantzen Gesetzs 
darin es ist vnd alles gefasset gc het/gibt er dem/ 
dasessey die Liebe/Liebe aber heistet aufs dcudsch 
( wie jderman weis ) nichts anders/denn von hertze 
einem günstig vnd hold sein / vnd alle gute vnd 
freundschafft erbieten vnd erzeigen. Nu füren jene 
auch solch wort/predigen vnd rumen viel von der lie 
be/Äber sie z,hens nur äusseren zipffel/vnd bringen« 
auff" ;r teil/Gleich wie die Hetzer / Gotlosen vnd bö> 
se büben / haben auch liebe/aber allein vnter jnen 
selbs/vnd was/res dinges ist/hasten vnd verfolgen 
die weil alle frome Christen / das sie gerne einen 
mordauffsiebrechten/wo sie kondten ?c. Aber das 
heisst noch lange nicht liebe/das ich einen menschen 
odder zween aus male / welche mir gefallen/ 
vnd thun was jch wil/vnd den stlbigen freund» 
lich vnd günstig bin / vnd sonst niemand / As 
heissct eine parteken liebe / die nicht von reinem 
hertzen gehet/sondern ein lauter vnflat ist. 
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Denn von reinem hcrtzen gehet sie also daher/ 
Sott hat nur geboten/,ch sol meine liebe la>sen gchc 
aegennleinennchesten/vnd /denn.ui gousligseiu/ 
es >ev nicm srennd odder seind/ (K ei h als de> iclbige 
vnftr himlisiher X>ater thnet/leuie Sonne lejjt auss» 
gehen vnd scheinen/beide vber bose vn gute/vnd de» 
ne an, nielften gut thnet/die jn tag vn nacht fchcnde 
vnd seiner guter niisbranchen/nnt vngehoriam / le 
stern / stinden vnd schänden. Item/ iLr le>ft regen 
beide vber danckbar vnd vndanctbare/ gibt allerlei 
aus der erden/gelt vnd gut da;n/den ergsten schel» 
ken auff erden/Wo her thuct cr da«c Ans lauter 
reifer liebe/der fem hetz vol vnd vber vol )st/vn so s 
eraus schüttet vber iderman/niemand ansgeiw» 
men/er sey gut odder bose/wirdig odder vnwlrdig. 

Das heisst eine rechschaffene Göttliche gantze vnd 
vollige liebe/die niemand ans malet noch sich stu> 
cketvnd teilet/sondern frey gehet vber alle/Die ar? 
der ist eine schalcks liebe/wenn jch des gut freund 
kin/der mir dienet vnd helsten kan /vndhelt nncy 
innehren/Vndden hasse/der mich verachtet vnd 
nicht mit mir Helt/Denn sie gehet nicht aus dem her 
tzen/das grundgut vnd reine ist/gege emem Wieden? 
andern gleich/sondern das nur das seine suchet/vnd 
vol eigener liebe steckt zu sich selbs/nicht )u andern/ 
Denn er liebet niemand/on vn,b seinen willen/sihet 
nnr darnach wasjm dienet vnd suchet feinen nut; 
bev jdei man/nicht des nehesten/wen man jn lobet 
vnd ehret/ so lachet er/w dderun,b/wen man jn! aue 
anschet/odder ein wert redet das er nicht gerne ho > 

ret/so zürnet er/vud schilt vnd fluchet/ist ülle steu» 
dfchafft aus. 

Dagegen ein rein Hertz/sol also gesthickt sein/ 
nach Gottes wort vnd feinem Tempel/das er et» 
nem jgltchen gönne vnd thue /das liebste vnd beste/ 
wasjm Gott gönnet vnd sein Göttliche liebe gibt/ 
V>an nn Gott Iuda dem verreter/odder Laipha/al^ 
Ks guts geben / so wol als seinen fromen kindern / 
Warnmb solt lchg jm nicht auch gönnen 5 Denn 
was können wir jm geben / das er nicht viel reich» 
licher geben habe 5 

Iasprichstn/zLrist mein feind/vnd thutmirnue 
böses > Ja lieber/ Ar ist Gottes feind auch/ vnd thut 
jm viel mehr zu leid/ denn er dir odder mir thun kan / 
Aber darumb sol meine liebe nicht verleschen noch 
auff horen/das er boft vnd der selben vnwerd ist/Iss 
erbost/das wird er wol finden / Aber seine bosheit 
fol mich nicht vberwinden/ Sondern wo ich durch 
die liebe jn kan straffen / vermanen ?c. odder für si? 
bitten/das er bester werde/ vnd der straffe entgehe/ 
das sol vnd wil ich gerne thun/ Aber das ich noch 
wolt zufaren/vnd dazn jm feind werden vnd böses 
thun/das gilt nicht/ Denn was ist mir damit gehol 
ffen5 Ich werde dadurch nicht fromer/ vnd mache 
jn nur erger / Aber das hilffet mich/das ich jm al» 
les guts gönne vnd erzeige (wo ers anders leiden vn 
annemenkan) für jn bitten/ So Hab ich fride/ 
vnd darff nnch nut nienmnd beissen noch frejfin / vi? 
villeicht jm auch damit helffe/das er sich bessere/ 

<L Sonst 



Gonst weklntch die liebe sb sondere vnd aus male/ 
so kriege ich wol so viel vnlust voll den» den ich hasse/ 
als fteude vnd nutz von den andern/den ü h gonstiA 
bin/ Oasheisst denn/denbrun odder das waffer 
betrübt v-ld vnrein gemacht/ das die liebe nkht r.in 
bleibt/Gleich w:e die Juden auch than Haben(w5d, 
der welche Paulus h e redet) damit das sie so wele^ 
ten vnd aussuchten / dle sie liebten/vnd ein vnflctige 
falf he liebe Nlacheten/Oarnmbauchjr Hertz nuht 
kund rein fem. 

Womit wird aber das Hertz rein 5 Antwort. 
Gskan nicht besser rein werden/denn durch die hö» 
heste rktnigkeir / welchs ist Gottes wort / Das fafle 
Inns Hertz vnd richte dich darnach/ so wird es rein / 
Als hie/ nim das wort für dich / Du sölt deinen ne» 
hosten lieben/wie di h sclbs/vnd richte dich darna^ 
ch/so soltu fem scheil/ob es nicht wird rein waschen 
vnd aus beissen/ was da ist von eigen nutz vnd liebe/ 
Denn weil er dt<h he fset den nchesten lieben/schleu ̂  
stet er deinen aus/ er sey freund odder feind/from od» 
der bose/ Denn ob er gleich ein böser mensch ist vnd 
dir böses thut / doch verleuret er vmb des will« n m» 
cht den namen/das er nicht dein nehester hcisse/fon» 
dern bleibt gleichwol dein fleisch vnd blut / v? d ge» 
höret jnn das wort/Liebe deinen neheste?!/ Darun b 
(säge ich) wenn dujn soansihest/w.e dxhdas wcrt 
ilerct vnd weiset/so wird detti htrtz rcm/vt d d.e t lct^e 
rechtschaffen / das du nicht em sondern h salshe 
vnterscheldderperson machest/noch n anders ansi» 
hest/denn einen andern/der da fiom lst/vnd dir gltts 
thut. Wol 

Wo? ists war/ das der frome ist lieblicher rnd 
sich natürlich yder-nan gerne zu jnl helt/rno wd» 
derunib/ sthewet für wilden bösen lenten / Aver das 
ist noch fle.sch vnd blut/pnd no h n.cht die re hte 
Christliche bebe/ Denn ein Christ sol sc.ne liebe nis 
cht schepffen von der perfon / wie dle welt liebe thut/ 
alsein junger gesell von emer schönen nietzen / ein 
geitz wanst von gelt vnd gut/en, Herr oddcr Fl rji 
von ehre vnd gewalt/ n. Das Heist alles en, ge» 
schepffte odder geborgte liebe / die klebt auswendig 
am gut /das sie an einer Person sihet/v i »ucht lenger 
weret/denn so lange das selbige da ist/vnd setnge» 
messenkan / Diese aber sol einquellet-de liebe fem/ 
von jnwendig aus den? h rtzen geflossen / wie 
ein frisches bechlin odder wesserlin/ das jnier fort 
fleusset/vnd testet sich nicht anff halten noch trocken 
vnd versiegen/ D^e hetsset also/Ich liebe dich nicht 
darumb/das du from odder böse dist/denn uhsche» 
pffe meine liebe nicht aus deiner fromkeit /als aus et 
nem freinvden brunnen/sondernausmeineni eigen 
queldörnlin/nemlich aus dem wort/welchs ist ,nn 
mein Hertz gepfropffet/Oas he-sset/Liebe deinen ne 
Hesten/Oa gehet sie reichlich eraus/vnd iderman 
offen/der )rbedarss/ond trifft beide gute v.id böke/ 
freund vnd felnd/Ia den feinden wol aller.neist l e» 
reit/ als die es mehr bedürjfcn/das ich jn helffe v n 
srem famer v ldsunden /vnd sonderlich jnn den - ho, 
hesten gut / das ich für siebitte/vnd alles thue was 
tch vermag/das sie aneh from/ von funden vnd T eu 
ffel erlöset mög n werden . SHe/das he st eine liebe 

den» Herfen gequollen / nkht hinein getragen/ 
C y De«!N 



Dem, erfindet an jenem nichts / daher er sie sche» 
pffe/ Ader weil er ein Christ ist/vnd das wort fasset/ 
welchs an jm selbs gantz rein ist / machet das jel,, 
bige st,nHertz auch so rein vnd vol rechtschaffener 
liebe/da» er gegen jderman seine liebe heraus flie^ 
ssen /vnd sich nicht hindern lesset/die person sey 
wer odder wie sie wolle. 

Sihe/sosoltman predigen/wen,1 man wolt 
recht leren von der liebe (jn, gej et; gefoddert) davon 
jene nichts wissen/ n och achten/ ob sie wol viel vom 
gesttz plaudern vnd von der liebe disputiren / Sehen 
vnddencken nicht ein mal/das es so müsse geliebet 
sein / das es von jnwendig heraus quelle/das der 
mensch ein rein Hertz habe/Das sellt jne nimer jnns 
Hertz/ ob sie gleich viel dauon hören / lesen vnd selbs 
predigen/ Gehen mit eitel schweiffenden vnd vnnu» 
tzen gedancken vmb/jamit eitel todten trewmen/ 
Darumblas alle ander ding gehen jnn seinen wir , 
den/ was man von wercken vnd gutem leben pre» 
digt/ es sey beschneidung/ opsser / fasten n. Aber 
fogehets recht / wenn es gehet aus Gottes wort / 
von reinen, hertzen / vnd rechtschaffenen, glauben/ 
Das mus der quell vnd born sein/ so zuuor allen sol» 
chen dingen dasein sol. 

Solchs kanstu sehen durch allerlei stend /wie ein 
jglicher darinn sein befolhen an,pt ausrichten vnd 
werck der liebe vben sol / jtin kn echt/wen er erbeitet 
vnd nicht ferner sihet noch dencket/denn also/Mein 
Herr gibt mir mein lohn/ dammb diene ich jn,/ sonst 

sehe ich 

sehe ich jn nicht an n/ Der hat nicht ein rein HM; 
odder Meinung Denn er dienet nicht / on vmb ei» 
nen bissen brots / Wenn das auffhöret / so höret er 
auchauff/ Ist er aber from vnd emChrist/soist er 
alsb gesinnet/Ich wil nicht darun,b dienen/das nur 
mein Herr gibt odder nicht gibt/fron, oder böse ist ?c. 
Sondern darunib/das Gottes wort da stehet/ vn zu 
mir spricht /Ir knechte/ seid ewern Herrn gehorsam/ 
als Christo selbs Tc. Da quillet es von sich selbs 
aus den, hertzen / so solch wort gefasset vnd werd 
hat/ das er spricht/ Wolan / ich wil mcinenm Herrn 
dienen vnd meinen lohn nemen/ Aber das sol mein 
höchstes sein/darumb ichs thue / das ich meinem 
lieben Gott vnd LDerrn Christo darinn diene / der 
michs geheissen hat/ vnd weis das es jn, wol gefel,, 
let?c. Da sihestu ein recht werck aus reinen, hertzen. 

Also ein Verr odder Kurst/ vnd wer zu regiren 
hat/deralsodencket/Das regiment hatmirGott 
befolhen/ das ich sol Herr sein/Aber wenn ich aNein 
darnach sehe/das ich n,ein ehre gut vnd gewalt hat 
be / so ist mein Hertz nicht rein / Vnd thue doch die 
werck die ein Sürst thnt / das die welt nicht kan vber 
mich klage/ nochderAeiser vnd Juristen nach jrem 
recht mich tadeln noch straffen/So wenig als einen 
knecht/der vmbs lohn dienet/Gott gebe er suche das 
feine oddcr nicht / Noch ist sur Gott das Hertz vnrein 
das jn, der werck keines gesellet/ Den n es steckt ni» 
cht Gottes wort drinnen/Sondern sein eigen Ab» 
gott / ehre gelt vnd herschafft 5c. Wenn aber sein 
Hertz alsd stehet/ Weil ich jnn dem ampt bin / dahin 

C uj mich 



mich Gott gesetzt hat/nd das wort gesagt/Wer 
da reglet odder ein ampt hat/der s ey sorgfe! t,g ̂ c. so 
wil ich dem selbigen mit alten trewen surjichen/ 
Goeee zu dienst vnd gefallen / Da g.h t vno qmUet 
sein regiment ans einem fnnen reuien läutern h^rtz^ 
xn / das Gott vnd die welt tust dl au hat/ 5)nd »st 
auch eine liebe/die nicht aussen an person odder gut 
vnd ehre klebt/fondern jm hertzen gen a h en / das 
Gottes wort für augm hat/ welches weil es launr 
vnd rein lst/machet es das hcrtz auch aijo/ So wird 
denn sein reginent vnd werckealles ettel Gottes dle» 
nst vnd angeneme opffer/ well es nach den? wort 
vnd allein vmb Gottes willen gchrt/ Das können 
jene Lumpen wescher nicht leren noch zeigen / wis^ 
fin nichts mehr den znschresen/man solle fron? s' in/ 
wenn sieanffs besteleren/vnd machen nur eine Iu 
ristische predigtaus weltlichen' re ht/ w eder R.ei> 
ser vä seinegelerten predigen/Ader w<. her da^ Herr; 
rein wird /da haben sie nie m des von ^ehn,eckt/ 
noch gedacht/ wie mans aus Gottes wort si.ren sol/ 
auff allerley stende vnd wesen. 

Also sage darnach we tcr / inn geistlichem 
stand vndemptcrn/Wenn ichodderem ander pre> 
dige/vmb einer gntten fetten psarr willen / da ,. hs 
sonst wol liesse anstehen / da mag i h au« h wol das 
Luangelion predigen/Aber mein Hertz ist m< ktrein/ 
sondern ein lauter vnflat / Darun,b wer n lchglek» h 
la,?gpred.ge/vndfage/esseyem gm werc. vnd k<5> 
stlich ampt 2c.so verstehe lchsdo h selbs n»-ht/ Den 
e» gehct nicht aus deni Herfen / So lst aber das 

h-rez 

hett; rechtschaffen /wenn es also stehet/Ob lch wol 
narungsol daft,r haben/doch nicht dabey geblie» 
den / sondern weil mich Gott zu dem ampt beruf» 
fen vndbefolhen hat/das selbige trewlichvnd vleisi 
sig aus zurichten/zu s?inem lob vnd der seelen heil/ so 
thue ichs von hertzen gerne/ vmb de« worts willen/ 
Da suche ich nicht lieb noch frenndschafft/ ehre vnd 
danck von den leuten/ sondern quillet aus dem Hertz» 
en/vnd richtet das selbige aus/ ehe es ehre/gelt oder 
gonst danon krieget/ob ich wol dasselbige tvo es to? 
mpt vnd folget/ on sunde haben vnd nemen mag. 

SHe/Also ist das Wort die vrfach/grund/bo 
den/born vnd quelle/der liebe von Herten/ vnd aller 
guter w^rck /wenn sie Gott gefallen sollen / Denn 
er mag sem nu ht/ wen das Hertz nicht zuuc r rein ist / 
Denne^awhfrrden leuten nicht gilt/wenn man 
em w rck thut on Hertz / aus lauter hm heley / Weil 
nu au h der Reiser vnd n,ensihm da^ hcrtz fod^ern/ 
obsiee^wcl nicht shen können/Wie vielnu hr n us 
für Gott ein solch Hertz sein / das vmb des worts 
willen alles lhut7 Darumb lesseters auch xrcd:gen/ 
das wir vns »lach dem selben richten sollen/^nn alle 
vnserm leben vnd thun/ Dndv, stein ding lassen 
hindern noch anfechten/weich noch müde machen/ 
ob wir gleich drüber sch^den/vndanck/verachtung 
?c. leiden/ sondern frisch hindurch faren vnd spreche 
en/ Ich Hab es nicht vmb eines menschen willen 
angefange/ darumb auch nicht gelassen/Sondern 
vmb Gottes willen wiUchs thun / das ander blei» 
de wo es tau/ Da werden denn feine leute aus/ 

Herrn/ 



Herrn/ Kirsten/ vnterthan/ Prediger 5c. zu allen gu» 
ten wercken geschickt/ die mit lust vnd liebe Gott die» 
nen vnd gefallen/ Denn der born vnd quelle ist gut/ 
nicht von aussen gesthepfft noch hinein getragen. 

Das sey jtzt kurt; von den: ersten stuck gesagt/ 
Wiedas Hertz allein durchs Wort rein werde/vnd 
nicht/wie die Mönche trewmen /das man sich selbs 
mit böstn odder vnreinen gedancken fchlahe/vnd 
ander gedancken inache/Denn/ gedancken hin /ge 
bancken her/so bleibt doch das Hertz vnrein/wo Got 
tes wort nicht drinne jst/ob sie gleich grossen schein 
des Gottseligen lebens fiirgeben/wie Paulus felbs 
von jnen sagt/Aber diese reinigkeit danon er redet/ 
gehet weiter denn jene eusse'rliche leibliche reinigkeit/ 
wie die Jüdische heiligen fureten /mit viel wafthen 
baden/speist vnd tranck/vnd vnsir geistlichen mit 
srem fasten/kleidern/orden 5c. Sondern heijst Line 
reinigkeit des geists/ das man wisse ans Gottes 
wort/wie man jm dienen foljnn allen stenden. 

Kolgt nu das ander stuck / VON GVTLB) 
GL MISSEN /das die liebe fol gehen aus fol» 
chen hertzen/das ein frolich sicher gewissen habe/bei 
de/gegen mensche vnd Gott/Gegen den leute / also/ 
wie S. Paulus rhumet/das er fo gelebt habe/das 
er niemand beleidigt/betrubt/nochboseexempelge» 
ben habe/sondern alle diejn gesehen vnd gehöret/ 
haben müssen zeugen/das er jderman habe gedienet/ 
geholffen/geraten vnd guts gethan . Solch gewi» 
ssen rhumet lvoses auch/widder feine aussrurifche 

Aotten 

Kotten Numer. ,6. Ich Hab nie keinen Lsel von 
snen genomen/vndir keinem jhe kein leid gethan/ 
Item Vieremias. >5. LZerr/gedencke dran/das jch 
altzeit für sie gebeten habe/vnd jr bestes gered für 
dir vnd deinen grim von jnen gewendet 5c. Oes 
gleichen auch SamuelÄeg.Ich bin fiir euch 
her gangen von meiner jugent auff/ bis auff diesen 
tag/ Sihe / hie bin jch/ Antwortet Widder mich für 
demLZerrn/ob jch jmandsochsen odder eftl geno 
men habe ob jch jmandgewalt vnd vnrecht gethan/ 
ob jch jemand habe vnterdruckt habe / ob jch von 
jmans heimlich ein'gesthei;ckegenomenhade5c. 

Sihe/solchenrhum vird trotz fol ein jglicher 
Christauch haben/das er so lebe gegen jderman/ 
vnd seine liebe vbe vnd beweist/das niemand ein 
klage auff jn bringen möge/damit er sein gewissen 
möge erstrecken odder verzagt machen / Sondern 
das jderman müsse sagen/wenn er recht bekennen 
wil/das er sich so gehalten habe das eitel besserung 
draus entstanden sty/wer es habe/wollen anneme/ 
Vnd solchs können rhumen fur Gott Widder ider, 
man/Das Heisset ein Tut gewissen fizr den leuten 
odder Widder die leute. 

N)iewol aber solch gewissen nicht helt/fur Got 
tes gericht/gleich wie auch nicht jene reimcdeit des 
hertzen jnn eusserlichem leben odder wercken der lie/ 
be ( weil wir noch für Gott jmer snnder bleiben! ) 
Doch sollen wir ein solch Hertz haben/ das wir vn» 
furjm trostenkonnen/vndfagen/Dashat Gottge 

D heissen 



heissenvnd befolen/darumb thue ichs aus reinem 
hertzen vnd guten, gewissen /vnd nicht gerne wolt an 
dersthnn/nochjmand zu nahe ftin vnd beleidigen/ 
Sondern was jch rede vnd thn / das ist von Gott 
geordnet vnd mirbefolen / Solchen trotz mus ein 
Christ nicht jm nemen lassen/das er sich tonne rhn 
men vnd berussen auff Gottes wort / Widder alle 
welt/ Denn wer solchs nicht achtet / wie er sein le 5 
den fure/das er jderman das maul stopffen vnd 
für den leuten verantworten vnd beweisen tonne/ 
das es wol gelebt/gered odder gethan fey/ der ist 
noch kein Christ/vnd hat kein rein Hertz noch Liebe 
/nn jin / Denn das man fich so wolle verlassen auff 
die lere vom glawben/das wenn man die selbigen 
habe/darnach thun möge was /glichen gelüstet 
pnd gelibt/Gott gebe es sey des »ehesten schaden 
odder fromen/das taug jnn keinen, wege/Sonst 
wurde die lere den namen haben /das sie vrlaub ge? 
be eines /glichen Mutwillen vnd buberey / Sondern 
esheisst Liebeaus reinem hertzen vnd guten gewi» 
ften / das jn niemand schelten noch etwas böses 
zeihen vnd aussrucken kan. 

Ob nu wol das noch von vn ferm leben vnd thun 
gepredigt ist/vnd ein Christen ein ander mensch ist 
für Gott/wie wir hören werden / Doch mus er des 
fich auch vleissen/das er für der welt vnstrefflich sey/ 
Vnd wo er jnn dem selbigen nicht gnug thut/ das 
erdadas Vater vnserdazwifschenlege/vnd spreche 
beide zu Gott vnd menschen / Vergib vns vnftr 
tchuld/wie wir auch vergeben?c. Vndalsodasle> 

ben 

ben doch für deu leuten vnstrefftich bleibe/vnd ein 
gut gewissen behalte/Wo nicht durch volkomene 
lieb vnd reinigkeit des Hertzens / doch durch die de? 
mut/das er Vergebung begeret vnd bittet von jder» 
man/wo er nicht rein vnd völlig gnug than Hat/od» 
der noch thun kan/Das dein »ehester sagen müsse/ 
Wolan /ob du wol mich beleidigt hast/odder nicht 
gnug gedienet wie du soltest/Doch weit du dich so 
demutigst für mir/so wil ich dirs gerne vergeben vnd 
zu gut halten/als ich schuldig bin/vnd von dir auch 
widderumb wolt mir gethan haben/ Vmb der de 5 
mut Wille mus jch sagen/Du seiest ein fi omcrman/ 
Weil du nicht auff deinen kopffstehest/dasdu mut? 
willig Widder mich thun woltest/ sondern bekerest 
dich zur liebe /Oarumb heifsets auch noch vnstreff? 
lich /weil es durch die demut zu gedeckt ist vnd wid? 
der zu recht bracht/was strefflich war/das man 
nicht darüber klagen kan . Also sol man das Gesetz 
deuten vnd predigen/das beide die liebe recht gegen 
/derman gehe aus reinem hertzen vmb Gottes wil 5 
len/vnd das gewissen für der welt bestehe/ Das sok 
ten jene vnmitzeWesschertreiben/fnrjre lose faule 
vnd kalt geschwetz» 

Aber das solch alles für Gott gelte vnd beste» 
he / da gehöret noch ein stuck zu / vemlich das da: 
folget. 

Vlw von vngeferbtem Glauben. 

Denn/wie ich gesägt habe / Ob ich gleich 
D q ft,r 



für deu leuten ein gut gewissen habe/vnd die liebe 
aus reinen? hertzen vbe / So ist vnd bleibt dennoch 
veralte Adam/das sündige fleisch vnd blut jnn 
mir / das jch nicht gar heilig vnd rem bin/vnd wie 
Paulus Galat» sagt/Das fleisch gelüstet Widder 
den Geist 5c. Vnd er selb Nom. von jm sagt / das 
er müsse on vnterlas zu feld ligen vnd streiten nut jm 
selbs / das er nicht thun kan das gute / wie er gerne 
wolt/Der geistwolt wol gerne rein vnd volokmen 
leben nach Gottes wort/aber das fleisch jst da vnd 
weret/vnd sichtet vns an/das wir noch vnser ehre/ 
geitz/gute tage suchen/vnd jnn vnserm stand odder 
dienst saul/vberdrus odder müde werden. 

Also bleibt ein ewiger kanipff vnd Widder 5 
stand jnn vns/das jmer viel vnretnes mit vnter leusst 
vmb desselben halben stucks willen vnser Person / 
vnd nicht kan eitel reinigkeit noch gut gewissen vnd 
volle liebe sein/on was für den leuten sein mag/ 
Aber für Gott ist noch viel mangels vnd stressiichs 
jnn vns/obs gleich für den leuten aller ding volko» 
men were/Als/ob wol Dauid für den leuten trotzen 
kan/dasjn niemand thar straffen /vnddie heiligen 
Propheten/jLsaias/Vleremas^c. rhumett vnd ge 5 
wis sind/was sie nach jrem Gottlichem ampt than 
haben/das es recht vnd wolgethan sty/weil es Got 
tes wort vnd befel jst/vnd sie sich darinn nut reinem 
hertzen vnd gewissen geübt haben / Noch können 
sie für Gottes vrteil nicht darauss trotzen/sondern 
müssen sagen/Wenn es für dir rechtens gilt/so hat 
niemand so gut gewissen noch rein Hertz/es mus er / 

schreckt 

shrecken für deinem vrteil/vnd sich strefflich beten» 
nen/ Denn Gott hat jm das vorteil behalten/das er 
zu einem/glichen heiligen ein vrsach vnd anspruch 
hat/das jm niemand zu heilig ist/den er nicht ton» 
ne nut recht verurteilen /der verdamnis werd / Da 5 
rumb ob gleich für den leuten/beide Hertz vnd gewi', 
ffen retn vndgutlst/Somustu noch dencken/das 
auchfnr Gott ein rem Hertz vnd gut gewissen sey/ 
das ers auch nicht straffe/ vnd so sicher fty für sei? 
nemgericht/alsfurden lernen . 

Da mus uu dis dritte stuck zu komen/Nemlich 
der GLAVBL/Das jst das rechte heubtstuck 
vnd höhest gebot/das alle ander jnn sich begreifst/ 
das wir wissen / wo die liebe nicht volkomen /da» 
Hertz nicht rein gnug/vnd das gewissen nicht zu fri5 
den ist/da er no^h findet zu strajjen /da die welt nicht 
straffen kan / das da der glawbe muffe zu komen/ 
vnd solcher glarvbe/der nicht heuchlev seyvndge? 
mengt mit znuersicht eigner Heiligkeit/Denn wo der 
nicht ist/da wird das Hertz nicht für Gott rein noch 
das gewissen bestehen / wenn das scharss gericht 
vndrechnung wird angehen/Da werden mich die 
lentwol mit frieden lajsen / das jch wol Widder sie 
trotzen kan / Ich habe jn gedienet /gepredigt/ ge 
holffen/regleret vnd furgestanden mit allen trewen/ 
vnd ob sth zu viel odder zu wenig gethan hette / so ist 
mirs leid/denn jch ja gerne wolte alles gethan ha» 
ben was jch solt/ Da mit bin ich sicher vnd entschul 
digt/das sie nichts mehr zu foddern haben/vnd das 
Register auslessen mnffchen/Aber hie heisst es/Ich 

D q sol 



jol für Gott kuttzumb ein rein Hertz vnd gut gewissen 
, haben/das er mich nicht schuldigen noch verdam 4 

men könne /das finden wir bey vns nicht / ob wir 
gleich ful^der rvelt etwas davon zurumen haben. 

Damnlb nnis jch hie etwas anders habe/ dtz 
ran jch mich halten tonne /wenn es an die zuge ge» 
het/ vnd mein blöd vnd erschreckt gewissen mus fa 
Len/jch habe wolgethan was jch kund habe/aber 
«ver weis wie viel vnd manch mal jch zu wenig ge5 
than habe/ Den jchs nicht kan alles ersehen vn n?er 
cken/wie auch psal. sagt /Wer kan mercken wie 
ofst er feilet^ Also das ich gar keinen grund kan fetze 
aussmeine Heiligkeit odder reinigkeit/Das wort habe 
jch wol / Du solt so leben/lieven vnd gut gewissen 
haben/welchs ist wol rein vnd heilig/Aber da fei» 
lets/das ich nicht kan schliessen/das es jnn meinem 
hertzen so sey/nochso rein vnd gut gewissen bey mir 
finde / wie das wort foddert / Denn hie ist 
niemand ausf erden / der folchs könne sagen / 
Ich weis das jch alles gethan habe/vnd für Got/ 
te nichts schuldig blieben/Sondern so muffen auch 
die aller heiligsten sagen /Ich Hab wol gethan was 
jch thun kund/aber viel mal mehr gefeilet/denn jch 
f?lbs weis /Vnd stehet also vnsir eigen gewissen wid 
der vns alle /das vns verklagt vnd vnrein ma^ 
chet/ob wir gleich für der welt auffs aller beste be^ 
standen find odder noch bestehen/Denn es mus sich 
richten vnd vrteilen nach dem Wort/roelchs da stlgt 
Das soltestu gethan odder nicht gethan haben/da 
kanes nicht für vber/noch dem selben antworten/ 
müs zum wenigsten jm zweiuel stehe/Wenn es aber 

zweiuele 

zweiuelt/fo ist es bereit vnrein/Den es bleibt fi?r Gott 
nicht stehen/fondern zappelt vnd fleucht. 

Darumb mus vns hie zu hulsskomen/da s heubt 
stuck vnser lere / nemlich/das vnser ZOerr Ihefus 
Christus von dem Vater jnn die welt gefand/sur vns 
gelidden vnd gestorben/vnd damit den? Vater vcrso» 
net vndzn gnaden bracht/vnd nn zur rechten Hand 
des Vaters fitzet/ vnd sich vnser annimpt als vnser 
ZOeiland/vnd alg vnser stetter Mittler vnd fmbitter/ 
das beste für vnsredet/als dienicht können solche 
volkonrene reinigkcit vnd gut gewissen Habe ,?och zu 
wege bringen/Also das wir durch jn sur Gott durfte 
sagen/ Ob ich nicht rein bin/noch gut gewissen kan 
Habe/So hengeich an dem/der volkomene reinigkeit 
vnd gut gewissen hat/vnd die selb für mich setzet /ja 
mir schencket/Denn er ists allein von dem geschrie 
den stehet ( wieS. Petrus aus Lfaia.sz. anzeucht) 
Lr hat keine sunde gethan/vnd nie kein falsch wort 
gered/Vnd füret den reym mit allen ehren Also das 
er des stucks jm Vater vnftr nicht bedursst hat/ Ver^ 
gib vns vnser schuld/noch des Artikels jm glawbe 
Ich glewbe Vergebung der fimden^c/ Sondern ist 
frey vnd ficher/jnn ewiger lauter voller gerechtigkeit 
vnd reinigkeit/die niemand kan verklagen/ noch sein 
gewissen beschuldigen/weder mensch noch Teussel/ 
noch Gott se!bs/Den er ist auch selbs Gott/welcher 
ja fich selbs nicht kan schnldigen. 

Das Heisset nu der GLAVBL/der nicht geferbt 
nochheuchley jst/föndern für Gott tretten jnn solche 
kampff vn zappeln des Aewisse/vn sage thar/Liel et 
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LDLrr/ Km der welt bin jch wol unschuldig /vnd 
sicher das sie mich nicht straffen noch für den Aich » 
ter füren kan/Denn ob nicht alles gethan habe / 
so begere ich doch von einen; /glichen/das er mir ver» 
gebe vmb Gottes willen/wie ich auch jderman ver/ 
gebe /Damit Hab ich sie gestillet/das sie kein recht 
mehr Widder mich Hat/Aber für dir mus jch warlich 
die feddern Nidder schlahen/vnd mich selbs aller dm 
Ke zur schuld bekennen/Vnd sprechen /wie Dauid 
selbs psal. jz.LJLrr/Gehe nicht jnns gericht ?nit dei 
nem Unecht/Denn fi?rdir ist kein mensch auff erden 
ge recht / Darumb kan ich mit dir nicht handeln 
wenn es sol rechtens gelten / Sondern wil stracks 
appelltren/vnd mich beruften von deinen Kicht stul / 
zu deinem Gnadenstul/Kur der welt Richtstul las 
ich wol geschehe mit das man mir von recht ha ndle/ 
da wil ich antworten vnb thun was ich sol/Aber für 
dir wil ich kem Recht wissen / sondern zum Creutzs 
kriechen/vnd Gnade bitten vnd nemen wo ich kan. 

Denn soleretmichdiefchrifft/das Gottden 
menschen zween Stule gestellet habe /Linen Ztecht 
stnl/fur die so noch sicher vnd stoltz sind/vnd !re sim> 
de nicht erkennen noch bekennen wollen/Vnd Lt» 
nen Gnaden stul/furdiearn?en btoden gewlsien/die 
jre sunde fulen vnd bekennen /für seinen? gericht ver 
zagen vnd gerne gnade hetten/ Dieser Gnaden stul 
ist nu Christns selbs/sagt S. Paulus Aom.z. den 
Gott vns gestellet hat/das wir dazu Zuflucht haben 
sollen/wo wir für Gott durch vns selbs nicht kc>N5 
nen bestehen/Da wil ich mich auch zuhalten / wo 

ich 

ich zu wmig gethan odder noch thue/vnd der simde 
nach di.'M G:set; viel »nehr/c»5i)e vor meiner heilig» 
keit vnd gerechttg?eit/vnd hernach / Da sol mein 
Hertz vn gewissen/Gort ge'oe/w:e rein vnd gut es für 
den leuten ist odder werden kan/alles nichts vnd 
knrtz zugedeckt sem / vnd drüber geschlag n ein ge 5 
rv.lb/ ja einen scyoner himel / der es gewaltiglich 
s^hlttze vnd vcrteidmge/ Welcher heljsc GNADL 
vnd VL^GLBVNG D-LU SVNDsLN/Da 
runter sol mem Hertz vnd gewissen kriechen vnd sicher 
bleiben. 

Denn alfohat er s:lbs durch seine Apostel lassen 
predigen v id auschrepen/das jnn leinen? nan?5 solle 
vergednng der sunde habe ein jglicherderdaglewbt/ 
Item/Wer da glewc»t vnd getansst wirdt/dcr w?rd 
selig/Vnder selbs Iohz. spr:cht.Sohat Gott die 
rv:lt geliebt/ das er seinen einiget? Son gab/das alle 
die an m glewden nicht verloren werden /fondern 
das ewige leben haben ̂ c/Also das Gott selbs den 
G?adenstn! gesetzt Vat/vnd vns von den? Huchtstul 
zn diesen? weif et / Die andern wollen wir für den 
Atchtstul lassen komen / als die hofsertigen he?» 
ligen/verecheer vnd Verfolger Gottes worts/ Da 
werden sie zr vrteil wol hören/Die lasie bleiben ?nn 
jrem kreis / bis sie sich auch demütigen / Wir aber 
wollen jnn den? Circkel nicht bleiben /sondern erans 
trett? so weit wir imer konne^/jn den freien kreis vnd 
platz/da der Gnaden stul stehet / Vnd bernffen vns 
daraufznit allein recht/Weil rv rs nicht aus vnsern? 
kopss erdacht haben/sondern sein eigen Wort ist/ 
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vnd streng schrecklich vrteil drewct / denen die da ko 
men mit irer Heiligkeit/als dannt für Got zugestehe/ 
vnd des Gnaden stnls Christi nicht Achten/Denn 
es ist schon das vrteil beschlossen/das fie lnussen für 
denUichtstulkomen/Wie Christus spricht I0H.5. 
Wer da nicht glenbt/der ist schon gericht / Den n er 
gleubt nicht an den namen des ^ingebornen Son 
Gottes/Wer aber an jn gleubt/der wird nicht ge 5 
richtet/das ist / erkompt nicht für den Sticht stul/fon 
dern für den Gnaden stnl/da kein zorn fem fol /fon? 
dern föt liebes kind heijsen/vnd alles versehen /was 
an jn, nicht rein ist / ja alles vertilget/wie ein tropft'» 
ltn wassers von der heljfin Sonnen / Denn wo der 
Gnaden stnl regiret/da ist nichts denn eitel verwes 
düng vnd ablas aller snnde. 

Dem nach/mus inan nn wol lernen vnter 
scheide die zwey stuck/die da heissen/da« Gesetz vnd 
Luangelion/danon wir allzeit leren / Das gesetz 
bringt vns für den Uichtstul/Denn es foddert von 
vns das wir sollen fron: fein/vnd lieben von reine her 
tzen vnd guten gewissen/dazu fol es dienen/das rvir 
rns darin vben /so weit sol es gchen/vnd da bey 
wenden/Wenn es aber kompt/vnd dich anspricht / 
das dn folchs berechen vnd geben solt/ was es ha» 
den wil/da wird sichs heben / Denn wenn du es 
gleich gethan hast/fo bestehet es doch nicht für Got/ 
denn eswirdfizrjm noch gar viel dran mangeln 
vnd feilen/das du nicht than hast/noch selbs wei> 
ssest/Wo wiltu denn hin 5 Da treibt das Gesetz auff 
dich/vnd verklagt dich durch dein eigen gewissen/ 

so Widder dich zeuget/ vk foddert sthlechts d^s vrte« 
vber dich/Da mustu denn verzweiueln / vnd ist du? 
kein kulffe noch rat/wenn du nicht weisse vom Stich» 
stul zum Gnaden stul zu fliehen/Als wenn ein Bi» 
schoftvder from gewest vnd wol gelebt hat)stirbt jntt 
feiner Heiligkeit/ vnd Christum nicht anders kennet/ 
denn einen strengen Dchter/wie man jn bisher ge 5 
predigt vnd furgebilde^ hat/wie er auch solchen ist/ 
nicht feinet halben (denn er ist ( warhafftig nichts 
denn eitel gnade vnd trost) fondern darumb/da» 
sie jm h-rtzen jn nicht anders halten noch fulen /Sl^ 
De/ver hindert vnd weret jm selbs/das er zu keinen 
S laden kan konten /vnd nienmnd ist der jm helfte/ 
seines vnnerstands halben / das er kein vnterscheid 
weis / zwischen Ztechtstul vnd Gnaden stul/jaden 
snaden stul gar nicht kennet /vnd alfo s?in feilen vi? 
vnter dein Stechtstul bleiben mus. 

Wir aber leren also/das man jn so fol lerne» 
kennen vnd ansehen Ms der da sitze/ft,r die armen 
blöden gewisse/ fo an jn glewben/nichtals ein Aich 
ter/der da zürne vnd straffen wolle / fondern als ein 
Snedtger steundlicher trostlicher Vitler/zwisschemei 
nem erschrockenen gewissen vnd Gott/vnd zu mir 
spricht/Bistn e»n sunder vn erschrocken/ vnd dich der 
Teuftet durchs gesetz wil für den Stechtstul zihen/so 
tom vnd halte dich her zu lVir/vnd furchte dich für 
keinen zorn/WarumbcDenn ich sitze darumb hie/so 
du an mich glewbest/da» ich zwischen dir vnd Gott 
trette/das kein zorn nochvngnade dich tonne tre ^ 
ffen/Omn fol zorn vnd straffe vber dich gehen/fo 
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MUS sie zuuor vber mich selbs gehen /Das ist aber 
vnmuglich/Denn er ist das liebe kind /jnn dem alle 
gnade wonet/das wenn dcr Vater jn ansihet/so 
mus alles eitel liebe vnd gonst sein/jnn himel vnd er 
den/ vnd aller zorn verlosschen vnd verschwunden / 
Vnd was er nur vom Vater begeret vnd haben wil / 
das mus alles ja sein/on einigen zweiucl odder wid> 
versprechen / Also werden wir/durch den glanv, 
gantz felig vnd sicher/das wir vnuerdampt bleiben 
jollen/nicht vmb vnser Heiligkeit noch reinigkeit wil 
len /sondern vmb Christus willen /weil wir vns an 
den/als vnftrn Gnaden stul durchsolchen glawben 
halten/gewis/das jnn vnd bey jm kein zorn bleiben 
kan/fondern eitel liebe /schonen vnd vergeben ?c/Ak 
fo wird für Gott das Hertz rein/vnd das gewissen gut 
vnd sicher/nicht angesehen mein eigen reinigkeit od? 
verleben für der welt/Sondern angefehen den liebe 
schatz/den mein Hertz ergreisset/welcher mein Pfand 
vnd fülle ist/wo jch nicht (Sott bezalen kan vnd marr 
gel habe. 

Aber hie ligt nu die macht an/das man znse» 
he/das der Glawbe nur nicht falsch/odder wie pau 
lussagt/geferbt/sondem rechtschassen sey jm her^ 
zen/ Denn wo der feilet odder treugt/so feilet es all 
les/Den n es sind allzeit gar viel gewesen /so wol als 
jtzund/die vom Glawben wissen viel zu sagen/vnd 
wollen nicht allein des Gesetzes/sondern auch des 
Anangeltj meister fein/Vnd sagen auch wie wir/ 
Der glawbe thnts wol/aber doch das Gesetz vnd 
gute werck müssen auch dazu komen/fonst gelte der 

Glawbe 

Glawbe ni^ht/vndlnengen fo vnleniaiidcr/vnscr le 
ben vnd thun /vnd Christum/ Das heifft nicht rem 
vnd lauter den glawben gelcrt/sondern den gla«?, 
ben geferbt/gefthnutzt vnd gefelscht / das er nicht 
glawbe ist/sondern ein falscher schein vnd färbe des 
glawdens /weil die zunersicht des hertzen nicht auss 
Christo rein stehet / als dem einigen gnaden stul/?on 
dernauss vnser Heiligkeit gesetzt wird/als dan»it für 
den Aechtstnl zubestehen/Damit er auch billich für 
Gottverdampt/vndverworssen wird da er hin 
höret. 

Denn wenn der glawbe fol rein lauter vnd vn5 
geferbt sein/so mus man die zwey wol scheiden/Chri 
stum vnd mein wcrck/ Denn das nms ja ein jglicher 
greiffen/das Christus vnd sein werck/nicht ist mein 
werc? vnd leben /Sondern etwas abgefonderts von 
Gesetz vnd aller menschen leben/vnd viel weiter vnd 
mehr / denn ein mensch vom andern/Denn ich tan 
ja nicht sagen/Das ich vnd der Aeisir oddlr Bapst 
zu Aon,/ein ding sey/Noch bin ich jm viel neher 
vnd gleicher/als ein sterblicher sündiger mensch 
dem andern /denn dem LDerrn Christo/ welcher 
nicht allein ein reiner/ heiliger mensch ist/on alle 
fnnde / sondern au h der einige Gott selbs ist/ 
Darnmb laste nur Gesetz vnd dem rein Hertz vnd 
gut gewissen gegen den leuten/hie nidden ausf 
erden / Aber da der Gnaden stul stehet/zur rech 
ten des Vaters/vnd Mtler ist zwisschen dir vn Gott/ 
da fol keins menschen werck noch verdienst hin ko> 
men nach etwas gelten/Denn was Hab ich odder 
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irgend ein mensch büzu gethan / das er ;uk fechte» 
des Vaters sitzet/ Ar »st on alle mein werck 
vnd gedancken /dazuon alle zuihun des Gesetzs/ da 
hm gesetzt/Denn es stehet ja ̂ nl Gefetz kein buch» 
^abendauon/Oarnmbmuser ja rein abgesondert 
sein/vol» alle meinem wesen/leben vnd thun / Vnd 
dürre beschlossen/das er etwas anders ist/ den vnser . 
leben ans reinem hertzen vnd guten gewissen für de» 
leute gefwt /so wol als wir jmer können/Denn wen 
es sur Gottkompt/vnd ich damit den Ztichtstul tre» 
ffe /da mich das Gesetz hin weifet / so bin ich ver» 
dan?pt vnd verloren/ Aber Christus als der (Ana» 
den stul/vnd wer an jn: bleibt / t5fl nicht verdampt 
noch verurteilt werden. 

Also scheidet sich hie Ztechtstul/sampt dem 
Gesttz/vnd alle mein leben auff eine feiten/ da bleibe 
ich vnd alle heiligen/vnd laste es alles verurteilt vnd 
verdampt werden/jnn Gottes namen / Aber mein 
Klawbe fol fliehen vnd springen weit hinüber aussdie 
cknder stite/als eines armen verdampten mensthe der 
feine sund bekennet/zu dem liebe Gnade stul/vn sich 
halten an den/der da rein ist vnd keine snnde hat/da» 
von die fchrisst sagt/Wer an jn g!ewdt/der fol nicht 
zu schänden werden/weil er da stehet vnd das beste 
fbr mich redet/vnd dazu alle seine reinigkeit vnd hei» 
ligkeit mir sthencket/das ich dannt bedeckt vnd ge» 
schmückt für Gott bestehe / vnd aller zorn weg ge» 
ttomen fein sol/vnd daftzr eitel liebe vnd gnade vber 
ßnir schweben. 

Sihe/alsö hleibt der glawbe rein vnd vngeferbet/ 
/ Den« 

/ 

Dekl er fnstet vn gründet sich nicht auff nur selbs noch 
meinem thun/das mir Gott dammb solt gnedig sein/ 
wie der fatsthe heuchel glawbe thut/ Welcher men» 
get jnn ein ander Gottes gnade vnd mein verdienst / 
ob er wol auch die wort behelt von Christo / aber 
doch des hertzen znuersicht setzet auff sich selbs / 
Also das es nur ein angestrichene färb ist / die d» 
nicht halten kan/Denn zuletzt kompts doch dazu/ 
wenn du glewbst/Gott sdl dir gnedig fein/weil du so 
gelebt hast/das du must zwemeln vnd sagen / Wer 
weis wie du es gethan hast 5 wie bistu gewis / das 
nichts verseumet sey odder mangele/so felt denn der 
grund/ vn gehet vnter dir hinweg wie ein triebfand/ 
vnd ligt als denn der glawbe gar dar Nidder. 

Oarttmb heis^ es wol/ein geferdter odder ge s 
maltcr glawbe/dadurch das Hertz als durch ein ge » 
malet glas sihet/durch welches ein ding scheinet 
rot odder blaw ( wie das glas ist ) vnd doch nicht al 
fo ist/Also glewben sie / das Gott also gesinnet sey/ 
das er ansehe vnser werck vnd verdienst / vnd malen 
jn nach jren eigen gedancke vnd trawm/der an sich 
selbs falsch ist/vnd also beide Gott vnd alles fo sie 
darnach richten/durch ein gemalt glas ansehen/ 
Aber also sthestu jn mit reinem vnd lautern äugen/ 
wenn du diese zween Stnle wol vnterscheidest/ das 
derhimel ( der gnaden vnd Vergebung/durch den 
A)itler ) rein bleibe mit f?inen sternen/da Christus re 
giret mit seinen wercken/vnd die erde auch mit jren 
bewme vnd gras /da hin wir gehören vnd alles was 
vnstr ding ist . 
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Dahin ( sage ich) müssen rvlrs bringen/Mol» 
km wir anders für Gott bestehen nut rechten? vnge> 
ferbten glawben /das wir also rem lernen schien 
vnd fch.'iden/5w stehen vns odder vnserm leben/vnd 
Christo odder dem Gnaden stul/Wcr aber solchs 
m ht cvil /sondern stracks Mit den? kopsszum »^eeht 
stul leusset/der wlrdsau h finden / vnd den ko^ff 
weidlichzustojse/Ich bin auch da gewest /vnd Hab 
nucd verdrand /das ivh fro werde das ich zum Gna» 
den stul mag komen/vnd nu n?ns sagen/Ob ich wel 
auffs aller hest gelebt hade für den leuten /ai.er das 
alles was ich gethan odder gelassen bleibe dcrt vn'/ 
terdem Uuhtstnl/vnd gehe ,m w e Gott wü/ I-h 
aber weis kcu?en andern trest/hu^ffe noch rat meiner 
feUgkeit/denn das Christus mem Gnaden stul ,st/ 
der keine sunde no<h bojes getl?an hat/ vnd für mich 
beide gestorben ist vnd ausserstanden/zur rechten 
dLsVatcrssitzet/vndmichzu sich nimpt vnt^r sei» 
nenschatten vndfchutz/das ichdcskeinen zwemel 
habe/das ich für Gott di,rch jn si.h r sey für allem 
zorn vnd schrecken/So bleibt denn der glänze fe.n 
rein vnd lauter /weil er nichts furbildet / keinen trotz 
nochtrost such t/on demVerrnChristum allein. 

Wersolchsnu wolköndc'/derwer ein rechter 
man / Denn alle ander gehen mit eitel gefcrbten 
glarvben vmb/l Humen wol viel vcmglawben/men 
gen aber vnternander/wie diekretzmer/wasser Vi ter 
wein /dannt das sie sagen / Wenn du so ledst/so 
rv rddir Gottgnedigjem/Vnd machen den Gna, 
Pen stul zum Uechtstul / vnd widderun,b / als der 

Aechtstul 

Ztechtstul/folt ein gnaden stul werden / Aber es 
wird nicht draus/den er wird wol Uechtstul bleibe ?c 
Darumb nur die zwey weit von ein ander gesezt/ 
so weit als du jmer kanst/das keines zun? andern ko> 
me / dein leben vnd Heiligkeit vnd rechtstul auff ei 5 
nen ort/der dich dringe vnd treibe gut gewissen zu ha 
ben/vnd recht zuleben gegen den leuten/ Aber deine 
fundfur den Gnadenstul/auss die ander siiten / da 
dich Gott freundlich empfahen wil/vnd jnn die arm 
nemen/als ein liebes kind/mit deinen sunden vnd blo 
dem gewisten/ vnd von keinem zorn mehr wissen wil. 

Sihe/wenn man also vom Glawben predigt/ 
fo were der mensch recht dran/vndgiengejhenes al 
les hernach/rein Hertz vnd gut gewissen/durch rech? 
te volkomene liebe/Denn wer durchden glauben 
sicher ist jm hertzen/das er einen gnedige Gott habe/ 
der nicht mit jm zorne/ob er wol zorn verdienet hette/ 
der gehet dahin vnd thuet altes frolich/vn kan auch 
gegen den leuten fo leben/jderman lieben vnd guts 
thun/ob sie gleich auch nicht der liebe werd sind .Ge 
gen Gott stehet er alfo/das er sicher ist vmb Christi 
des ODitlers willen/das er in nicht wil jnn die helle 
stojstn/sondern freundlich anlachet vnd jm den hi 5 
mel auss thuet / Das ist die hoheste sicherheit/ 
heubt vndgrundvnferseligkeit / Darnach geheich 
heraus gegen dem nehesten/mit meinem leben / vnd 
thu jm das beste fo ich kan/ was mein ampt odder 
stand foddert vnd Heissi/Vnd wo ichzu wenig thu/ 
so kom ich zuuor/vnd begere das er mir vergebe/Alfd 
Hab ich ein gut sicher gewisse/ beide für Gott vnd den 
leuten/das weder er noch die welt mich furthin stra? 
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st'cn/no h die belle versihlingen/noch der Teuffel fre 
j^en kan/So helssetder mensch aller ding volz'onien 
gegen den leuten durch die liebe/fur Gott aber/nicht 
durch ges etz/fondern durch Christum/den cr jnn fei 
nein glawben ergreissct/als den Gnadenstul/dcr für 
Mich setzet seine Heiligkeit vnd mir fchencket/das ich 
jnn jm habe /was mir zur stligkeit not ist. 

Das istnudie rechtejreine lere/ die man sott 
treiben/vnddieleutso vnterfchiedlich vnterrichten/ 
wie sie beide für Gott vnd den leuten bestehen sbllen/ 
das man nicht vnternandcr wersse vn nienge Glaw 
ben vnd liebe/odder das leben gegen Gott vnd ge» 
gen menfchen/Solchssolten jene rhumretige predi 
ger treiben /weil sie wollen des Gefetzs meister ge» 
schölten sein/Anffdas folchs jnn der Christenheit 
rvol erkent vnd erhalten wurde/Dm ob mansgleich 
auffhohesttreibet/fohatesdoch muhe gnng/das 
maus rvol lerne/Sonderlich wir die wir sogcwenet 
vnd auff gezogen sind/jnn derrvercklere/vnd nur 
auffs Gesetz vnd vns selbs geweisset /Vnd schlegt on 
das da zu vnser Natur/welche von sich felbs dazu ge 
neigt ist/vnd durch die gervonheit eingewortzclt vnd 
gesterckt/vnd das Hertz sostarck jn fchwang bracht/ 
das rvirs nicht können lasKn/noch anders dencken/ 
denn wenn ich so heilig gelebt / so grosse vnd viel 
werck gethan hette/so wurde mir Gott gnedig fein/ 
Also das wir beide Widder vnser natur Vild starcke ge 
rvonheit zufechten haben/ Das es aus der Massen 
schwer wird jnn ein andern simr zntretten/vnd glau 
ben vnd liebe so rein scheiden/Sondern jn?er sich der 
kot mit anhenget vnd klebt / ob wir schon nu jn? 
Slawben sind/das jmer das Hertz für Gott wil rhü» 
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men vnd sagen/Ich Hab dennoch so lang gepredige 
so wol gelebt/so viel gethan ̂ c. das wird er ja anse 
hen/Vnd wollen ja gerne mit jn! kausssthlahen / 
das er folt vnser leben ansehen/ vnd feinen Rechstuk 
vmb vnsern willen zum Guadenstul machen/Aber 
es wird doch nichts draus/Gegen den leute magst» 
folchs rhmn en/Ich hab das best gethan jderman/ 
vn wo etwas mangelt das wil ich noch gerne thun/ 
Mtlm aber sur Gott komen/so las nur solch rhumen 
dahciin/vnddencöe dasdu von Recht auffGnaden 
dich berussest. 

Das hebe an vnd Versuches wer da wll/s o wird 
er fehen vnd erfaren/wie trefflich schwer vnd sawr es 
wird/dasein lnensthder fein levtag jnn feiner werc^ 
Heiligkeit gesteckt/sich eraus schwinge/vnd mit gan 
tzen; hertzen erhebe/durch den glawben / jnn diesen 
einigen O)ittler. Ichhabees nn selbs fchir zwentzig 
iar gepredigt/vnd getrieben »nit lc sin vnd schreiben/ 
das ich billich solt fein eraus komen/noch fule ich 
/Neerdar der alten anklebisthen vnflat/das ich gerne 
mit Gott sohandlen wolt vnd etwas mit bringen/ 
das er mir sein gnade fnr meine Heiligkeit mnste gebe/ 
Vnd wil nur nicht ein/das ich mich so gar solt erge> 
ben auff dle blosse G??ade / Vnd sol doch vnd mus 
nicht anders fein/Der Gnaden stul mus allein gel? 
ten vnd bleiben/weil er jn selbs gefetzt hat /odder 
sol kein mensch für Gott komen. 

Darnmb ist nicht wunder/das es andern schwer 
wird/den glawben so rein zu fassen / Sonderlich 
wenn auch noch dazu fchlahen / die selbigen Ten» 
ffelsPrediger/von welchen S. Paulus sagt/die 
dawidder sthreyen / vnd auff das Gefetz treiben / 
durch solchesprnche/Thudas so/wirstu leben Item 

K q rviltu 



Wiltu zum Leben eingehen /so halt dieGepot ^c. 
Welchs ist rvol recht vnd war / wenn du es auch 
recht verstundest /Den rechten verstand foltu mir 
lagen/fönst wustich vorhin rvol/ das jch sol from 
fein vnd die gepot halten/Wie kome ich aber dazu? 
odder was heisst from sein /Sprichstu/^s heijst ein 
gutgewissen/rein Hertz haben/vnd alles thun was 
Gott gepoten hat. Ist recht/Ader gib mir dasselbe/ 
odder zeige mir einen / der folchs sagen kan/Das 
Hertz odder gewissen wirstu mir noch lang nicht auff 
bringen/das Gott nicht straffen vnd verdamne ton / 
ne/ 5?u foddert das Gefetz ( wie genug gesagt) ein 
solch Hertz/das für Gott ein recht gut gewissen ha? 
de/Woher kriegt man das^Das ist die frage vnd die 
fache /dauon wir handlen. Kreilich nicht daher/das 
du den Richtstul predigst/Sondern daher/das man 
reinen vngeferbten glawben habe/derChristum er 
greisset/vnd jnn jm alles hat vndkrigt was das Ge 
fetz foddert / Da ist denn alles rein/vnd hat ein gut 
gewissen/vnd heisst from vnd gerecht für Gott/ 
Den ob es wol an mir feilet/ fo stehet er für mich vnd 
hatsouielfromkelt/daser mein vnd aller mensthcn 
Mangel erfüllen kan. 

Also zeigen wir/wie man dazu kome / das man 
fron, werde? für Gott / Sie aber allem für den 
leuten/wo sie es anders so gut machen / Vnd doch 
dasselbe wollen hinauss zihen / als solt es für Gott 
gelten/brewens so jnn einen brey/alsdie nichts da 
uon wissen noch erfaren haben/was sie sagen odder 
setzen/Denn was ists/das dn viel fchreyest/ Wer 
wil gen himel komen/der mus die Gebot halten ?c. 
Daraus wirst» es nicht)» rvege bringen/Denn si he 

dichstlbsanvndsi:che jntt deinem bofen /so wirstu 
finden/das du jnn funden geborn vnd gelebt / vnd 
nicht vermagst zugeben was das Gefetz foddert/ 
Was sperrest» denn den leuten das maul auff/mit 
solchen Worten/Dusolt from sein fo wirstu selig/ 
ans welche doch nichts folget /vnd niemand zeigest 
wie er dazu komm fol? Die wort höre ich wol/was 
das Gesetz foddert/wie bringe jchs aber dazu/das es 
so gehe 5 Da weisest» mich abermal auff mich/vnd 
sprichst / du mnst gute werck thun / Wie bestehe 
jch aber für Gott/wenn jch lange gute werck gethan 
habe/vnd für den leuten from bin wie du mich lerest/ 
das ich gewis sey/das mich Gott auch da für halte t 
Denn da ist mein eigen Hertz vnd gewissen Widder 
mich/vnd spricht/ Nein dazu. 

So foltestu aber mich leren/ wie S. Paulus 
hie vnd allenthalben thut / das es mus quellen aus 
dem blossen vngefelsthte glawben/ das man für alle 
dingenden Gnaden stul erlange/vnd da hole vnd 
zusetze was vns mangelt/So ist der spruch/ZIalt die 
gebot/recht verstanden/ Denn das wil das Ge> 
setz/das du gantz fron? stiest/fur Gott fo wol als für 
den leuten/Wenn du das hast/so gehe darnach er? 
aus vnter die leut/vnd vbe die liebe vnd thu gute 
werck/So kompt man recht zur fache vnd erfüllen 
alle solche spruche/ Denn daniitgibt vnd thut der 
mensth was das gefetz foddert/zum ersten für Gott 
doch nicht durch sich/sondern den Christum/on wel 
chen w.r für Gott nichts thun könne/darnach auch 
durch sich felbs/ für den leuten/Vnd ist nu gantz 
from jnwendig durch den glawben odder Christum/ 
darnach auswendig durch sein thun / Doch das 

K ih danebe 



daneben auch Vergebung der fluide vnternander gel 
He/Also das der Christe gerechtigkeit aller dinge viel 
mchr stehet jnn Vergebung/denn /nn eigenen? thun/ 
Welches jene lose Wesscher vmbkeren/vnd on ver 
gedung allein treiben auff vnstr thun. 

GHe/Also straffet G- Paulus den jrthun? 
vnd vnnerstand dere/die das Gesetz rhumen vndtrei 
ben/vü doch felbs nicht verstehe noch zeige wie man 
sich dazu stellen soll / noch wie es müsse zu wegen 
bracht werde/können nicht mehr/dm die wort plan 
dern/Gesetz/gebot halten /selig werden/gute werck 
thun ?c. gleich wie sie jtzt alle bucher vol sthmil 
reil/vnd allekyrchen vol speye??/n?it solchem vnnut; 
en gewejsch/ das sie selbs nichts verstehen/ Aber ni» 
mer kein wort dauon sage /das Paulus hie leret/als 
das heubtstuck/wie die Liebe sol gehen aus reinem 
hertzen/gutem gewissen vnd vngeferbten glawben / 
fagen mchtmehr / denn LDalte die gebot/treffen 
aber desselben Meinung nymer mchr / Oarumb mal 
chen sie es alles vnrecht vnd ftlsch/beide/liebe/ 
Hertz vnd gewissen / Denn die heubt quelle 
ist nicht da / nemlich / der vngeferbte glawbe/ 
Wo aber der nicht rechtschaffen ist / da mus alles 
falsch sein/was daraus wachsen sol/vnd was sie 
furgeben/ein lauter gespenstvndgepllerfnrdenay 
gen / durch ein geinalt glas gesehen/das nach des 
selben färbe stheinet/vnd doch nicht ist/Weine Gott 
fol es auch so ansehe»? / weil sie so fi?r den leuten 
gelebt haben/wie sie es nach jrem blinden dunckel 
gnsehen/Wenn das seine Meinung were /fo hette er 

wol Christun, vnd die gantze predigt des Suange'/ 
llj bey sich jnne behalten / Was gieng jn note an / 
das er ein solch wesen anrichtet/seinen Son von hi» 
Niel herab sendet/vnd sein tewres blut vergissen lesst/ 
das zu verdienen vnd geben/das wir zuuor selbs 
beyvnshabencLin Narr?n?kste essein/das er soll 
chen schätz darausfwendet/des niemand bedarss. 

Also sihestu/wie sie nur jr eigen trewme teren/ 
dauon sie selbs nicht wissen noch erfaren haben/ 
vnd damit nur die leut jrie n?ache??/weil siemchtzet' 
gen t'on^en/ wie n?an dazul'omen m?isse/dassie ft?r 
geben/sondern allein auss vns selbs weistn/vnd all 
io gestorcht werden jnn jrer alten natur vnd gewonl 
heit/da sie sollen dieleut heraus suren/ Das sind ja 
verdrießliche feindselige leute/das sie Pa ulns nicht 
on vnsach vbel schilt/vnd taddelt/Vnd müssen zwar 
nicht schlechte leute gewesen sein/weil er stlbs von 
von j?,en sagt/das sie Deister des Gesetzsheissen 
vnd wollen gerümtsein / v^d wol mchr vnd besser 
denn die Apostel selbs. 

Darnmb lasse vns diesen text behalte?? / denn 
er ist recht sein gesasset vnd ein reine volkomene lere/ 
wie wir beid? für Gott vnd der welt fron? sein sollen/ 
wie das Gesetz foddert / das man diese drey stuck 
zu samen l ringe/nemlich^em Hertz/Gut gewissen 
vnd vngeferbten glawben/vnd aus dem alle vn» 
ser leben flicsse / vnd jmcr darinn gehe / So 
haben wir des Gesetzes Meinung troffen vnd 
ausgerichtet/ Kurnemlich aber/das wirzufihen vnd 

Christum 



Christum drein bringen/welch er ist des Gesetzes 
ende vnd alles mit einander / vnd vnser gantze 
fromkeit für Gott/welche wir jnn vns nicht finden/ 
vnd on den slawben nimer mchr finden werden/ 
wie lange vnd viel man des Gesetz lere blewet vnd 
treibet/doch on verstand vnd erkentnis . Das fey 

auff dis malvondiestm text gesagt /damit 
wir Gott gedien et/vnd zu lob vnd ehre 

sttnergnadeeindanckopffer beza 
let haben. Amen. 

Gedruckt zu zVltcemberg 
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